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schichtlıchen arstellungen lauft das Lebensbild dieses Mannes, dessen m1Sss10-
narısche ugenden un!: Anschauungen klar herausgearbeitet SiINd. uberdem
ber hat Bıschof enniınghaus AUS dem reichen Schatze seiner 40jährigen
Erfahrung heraus siıch In eingehender W eıse über wichtige methodische
Fragen geäußert, dıe das uch einer wahren Fundgrube für die Miss1ı1ons-
pastora. machen. Die UrTrC. diese Vıelheit der Gesichtspunkte edingten
Unebenheıten werden UTrC:! den Wert der Darlegungen reichlich aufgewogen.
Es ist bedauerlich, daß die hıer geaäußerten Ansıchten un: Erfahrungen VO.
der Missionstheorie noch nıcht In gebührender Weise gewürdiıgt wurden. Das
uch VO.  b Becker Le reverend ere oSe Gonnet J ‚9 Ho-Kiıen-Fu 1907,
hat nach dieser Rıchtung hın ZU wenigsten ein ebenbürtiges Gegenstück
erhalten Von den wichtigsten methodischen Darlegungen selen 1U  a ein1ıge
herausgegriffen: Missionslehrjahre (28 i :)s Freinademetz als Missıonar
(Qualifikation) (76 if.), Missionstaktisches (87 115 ff.) Anpassung (154—
164), Einführung INSs chrıstliıche en (298), ınheimischer Klerus (334),
Schulfrage (538), KatechumenatspraxIıs (552) i Dazwiıschen finden sıch
noch zerstreut kurze Erfahrungsgrundsätze und Anweılısungen VO. höchstem
Werte Für diıe euische Missıionswelt ist das uch eın wertvoller
Besıitz.

Daß uch diıe Missıionswelt dankbar das Werk des Bischofs Henninghaus
begrüßt, davon ZeEUSCH verschıedene Briefe des Missionsbischofs Bonifatius Sauer

aus Wonsan-Korea, dıe WIT anfügen „„Beıl Tisch lasse 1C. wieder das
Leben des Freinademetz vorlesen, weıl nach meınem Dafüurhalten dıe
es deutsc Mıssıonspastoral ist Ich GJauDe . : daß jeder
kommende eutische Missionar ıhm sich bılden und formen wird
bessere Missıonspastoral kannn iıch mMIr 1ın der ar kaum
vorstellen Es (das Buch) wıird den jungen Klerikern viele Wiınke
geben, manch irrıge Meinungen korrigjieren un!: den schädlıchen Bau VO  -
Luftschlössern verhuten, anderseıts ber uch S1Ee einer wahren Frömmig-
keıt aneilifern.“‘ Dieses Urteil der Praxıis wiegt 1el Fur die Vorbereitung der
deutschen Miıssıionskandıdaten und Kleriker ist das uch unumgänglıch not-
wendisg. Auch die Missionswissenschaft ist dem hochwürdiıgsten Verfasser für
diese abe dankbar. Thauren, St Gabriel.

Vromant G., de Scheut, De Bonis Eicelesiae Temporlibus a
U1 praesertim m1iss1ıoNarTIorUmM el Relig10sorum, Museum Lessianum,
Louvaın 1927
Eine gründliche Kenntnis des kirchlichen (üuterrechts ist füur Mis-

s1onare VOo nıcht unterschätzender Bedeutung. Wohl ist ın den e1Nn-
schlägigen, klar gefaßten (‚anones des kırchlichen Gesetzbuches es Not-
wendiıge enthalten Der Missionspraktiker wird ber sehr begrüßen, wWwWenn

einen Leıtfaden 1n die an!: bekommen kann, 1n dem die mehr abstrakten
Rec.  ssatze qauf konkrete selner mgebung un se1nes Amtskreises -
gewandt sind. Das vorlıegende Werk ist der erste Versuch eiıner Gesamt-
darstellung des kırchlichen Güterrechts aufgrun! des CF mıiıt besonderer
Berücksichtigung der Verhältnisse In den Missionsländern. Man wird 1 all-
gemeıiınen n können, daß dieser Versuch geglückt 1st. Seite für Seıte Vel-
rat den erfahrenen Missionspraktiker, der gut versteht, dıe auftauchenden
Fragen ınter die Gesetzestexte subsummileren un: entsprechend lösen.
Vıele wertvolle 1n werden gegeben, die alle qufzuzählen nıcht angängig
ist, weıl 119  an fast jedes Kapıtel erwähnen mu Indessen sel  — besonders hın-
gewlesen auf die gut ausgearbeıltete Lehre uber die Meßstipendien der Missio-
Nare (n 6>’ die bısher uch schon eindeutig klar WAarT, ber doch VO  -
manchen Missionsobern schwer begriffen wurde, ferner auf das eıgene
Kapıtel über die Verwaltung der Missionsgüter (n 2558 ff.)

Sehr begrußen ist auch, daß der Verfasser siıch nıcht auf die Er-
orterung der Pars VI des Buches des De bonis Eicclesiae Tem-
poralıbus beschränkt, sondern alle einschlägigen Bestimmungen des Sanzen
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Gesetzbuches zusammengetragen hat. Das Werk stelilt dadurch en voll-
kommen In sich abgeschlossenes (janzes dar und ejgnet ıch infolgedessen

mehr als Handbuch fr dıe Prazxıs.
Missıonaren der romanıschen atıNenNn dürifite uch sehr wıllkommen

dem Rechte ihrer Heimatländer, be-SeIN, daß S1E  Ya wiederholt Vergleiche mit
während die Hiınweılse auf das deut-sonders Belgıens un!' Frankreichs finden,

sche eC) sehr spärlıch sind, wa  N WIT Interesse der deutschen Missıonare
bedauern mussen, dem Verfasser aber doch nıicht Vorwurf machen
konnen. Man konnte allerdings fragen, ob Hinweilse qauf das Recht der
Missionsländer, weniıgstens jener Länder mı höherer ultur un: ausgebildetem

mehr Platze SeEwESCH selen, alseC| w1e 1na un apan, nıcht NO  >

die Heranzıehung des europäischen Rechts.
Diıie ziemlıch SCNAUC Eiınhaltung der Reihenfolge der 4NO0ONES des

Teıles des Buches des ermöglicht mühelos, daß das uch qals

Nachschlagewerk benutzt werden kann, was Wederum für den Missıionar VO.  b

Dazu ist der TUC! recht übersichtlich, daß das Wiıch-großem Vorteıile ist.
sichere Rechtssatze Vo  — mehr der mınder be-tigste Vo weniıger Wichtigen,
ıch hervorgehoben un: deshalb leichtgründeten Konsequenzen deu

en sind.
Zu Ausstellungen gibt das Werk weniı1g Anlaß, weıl durchweg die

herrschende Te enthält und Vo  ; eigenen Forschung ziemlich Abstand
nımmt. Die partıkuläre Anwendung auf Verhältnisse iın den Missionsgebieten,
besonders hinsichtlich der Anlage des 1SS1O0NsSvermO0gens, 1aßt sıch 4AUuUuSs der
Ferne schwer beurteıilen. So moögen die besonderen Verhältnısse dar-

des Missionsvermögens, VO  —; der derIun, daß INa beı der Art der Anlage specles negotiationis”Verfasser (In Il. 281 11, 4) spricht, uch N1C. VO.

sprechen kannn
es 1ın Das uch verdıent größtes Lob und ist wert, daß

VO.  - unseTreN Missıonaren gründlich studiert wird. Es dürfte dann 1jel dazu
daß manche Mißgriffe un rechtswidrige Handlungen, die noch

ımmer 1n der
beitragen, Praxı1s eklagen sınd und nıcht selten große finanzıelle

ehr leicht vorkommen werden.Schäden ZUTr olge haben, nıcht
Dr er Schmiıtz S V Steyl).

Beda 0.5 Der Missionsgedanke auf der Kanzel edankenDanzer,
und AÄnregungen de pisteln und Evangelıen des Kirchenjahres
nebst ausgeführten Missionspredigten. 80 273 1997 3,50 M
Missions-Verlag St Ottilıen Öberbayern
Diıe Idee und Einrichtung dieses Buches ist sehr praktısch: gıbt das

w1e€e AU. der Liturglie (Ge-homiletische Materı1al für die einzelnen 5onntage,
den werden können. Diedanken für das Werk der Heidenmisslon gefun

der Evangelıen und Episteln der einzelnen onntage ın ZwWw el
eteilte Gruppen erschwert ber die Übersicht. Die Wınke des Verfassers fr

dıe mi1sslonarlsche Anwendung der biblıiıschen extie sınd ebenso ungezwun$seN,
wıe reichhaltıg Reicher Stoff findet sich in der etzten Gruppe des Buches:

Vorträge über die Heidenmissıon fur VeI-ausgearbeitete Predigten DZW.
Das uch stellt 1ne gute Tganzun derschledene Gelegenheıten und est

bereıts vorhandenen größeren 1ss1onshomiletischen er Vo Huonder
un Streıt dar und wiıird dem Klerus die besten Dienste eisten koöonnen.

Donders.

Schmidt, W., S. V Der rsprung der Gottesidee. ıne historisch-
kritische und posıtıve 1e Historisch-kritischer Teıil: zweıte, stark

Münstervermehrte Auflage Mıt eıner arie Vo  ' Südostaustralijen.
(Aschendorif) 1926, O92 brosch 22.50; geb
och bevor der lang erwartete weıte and VO.  D Schmidts

weitausgreifendem er. über den TrSprung der Gottesidee, der mıiıt der


